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ın Hand von Beispielen 4vorträgt. Der ıne fiefere Begründung der sich wan
vorliegende starke und reich illustrierte delnden Zeitstile enthäilt.
and ist eiıne Erfiüllung dıeses Wun- J.Kreitmaiersches, und WIT  + verstehen es, daß iıhm
diıe Auszeichnung zuteil wurde, von der Ein Maler deutscher Innigkeit.
französischen Akademie preisgekrönt Bılder VOo  -} Angelicus Jos M a-
werden. Man braucht deswegen noch rıa Beckert, und die Legende vom
lange nıcht mit allen Urteilen einver- Maler nserer Lieben TAauU, Von u
standen ZUu Se1n. Bisweilen deckt sich S - I, kl 40 Kirnach-Villin-
der Eıinzeltfall nıcht ganz mıit dem 1 SCcnHN IQ031I, Schulbrüderverlag.
sich richtigen Prinzip, eın andermal So ZAart die Schöpfungen Beckerts inkönnte man dieses selbst bestreiten. Es Empfiindung und Ausdruck sind, nıe sindgibt eben ın der Asthetik u} weniıge S1e künstlerisch schwächlich. Es stehtGrundsätze, die unverrückbar sind, wäh-
rend anderseıts die künstlerische Wirk- eıne echte un Z iıne VO  »3 andern

lar unterschiedene un! unterscheidbare
liıchkeit jel mannıgzfaltig ist, als daß Individualität dahinter. So geistesver-sS1e sıch ın eın  — intellektuelles Schema ein- wandt er eiwa mit einem Matthäus
iangen ließe. Diese 1n der Natur der Schiest] ist, seine Züge sind andere. ErSache gelegenen Einschränkungen VOTLT-

wiıird sıch über die
Stammt nicht der gesunden, knorr1-

ausgesetzt 9  d gen Bauernwelt, sondern der Weilt
Durchformung des Buches 111 treuen der Aristokraten mıiıt zarter Haut und g-können. Es ist in seiner ÄArt eın päd- pülegtem "Leint. Man wiırd diese Wesens-
agogisches Meisterwerk, durchaus NeEeUu züge unschwer herausfinden, wenn
und orıgınell. Daß deutsche Literatur das vorliegende Büchlein betrachtendaum beigezogen ist und euische Kunst durchblättert. Es ist iıne Gabe für Men-
NUr wenıge Beispiele beisteuern dart, ist schen, die die Stille lieben.für den deutschen Leser vielleicht }A
eın Vorzug, weıl viele ıhm SOonNs aum ]J.Kreitmaier S. J.
bekannte Bücher und Kunstwerke kennen oethe al Zeıichner. Kın Beitrag
lernt. Das überscharfe Urteil —+  ber die ZU1 ıld seiner Persönlichkeit. Von
byzantinische Kunst 439) müßte ich Dr W ılli Drost k]. 89 Miıt
grundsätzliıch ablehnen. Man dart diese Abbildungen. Potsdam 1932, Athe-
Kunst ebensowenig Wwıe den gregoriani- naı10n. > 1.8
schen Choral 7l Normen klassıscher Daß Goethe nıcht NUur den Schreib-,Kunst INeEeSSECNMH. Ihre Vorzüge lıegen auf
anderer Linie. Es soll noch besonders

sondern auch den Zeichenstift BEINC
handhabte, wußte 5l längst. Indes gal-hervorgehoben werden, daß das uch ten früher seine zeichnerischen Leistun-mit großem Zartgefühl illustrijert ist und gen 1Ur als Versuche, als Diılettanten-jedem iınd 1n die Hand gegeben werden

kann. J.Kreı:tmaier S. J. spielereı. Uns Heutige, dıe WIFr: den Im-
pressionismus erlebt haben, muten diese
Zeichnungen Goethes 9ganz modernDiıe Kunst uUunSsSefer Zeit. Von War ist 1m Figürlichen wenıger g-Leopold Speneder., Ausstattung

VO  } Ro C Rei nh old (Kleine histo- wandt, aber seine Landschaftsskizzen
rische Monographien Nr. 29.) k1 80 zeigen ıne sehr geschickte Hand, eiınen

lebhaften 12n ur  s das Wesentliche, für(182 S.) S  1it 1206 Bıldern auf 65 Tafeln. Raum und Atmosphäre. In manchen Mo-Wien I031, Reinholdverlag. 4.15 tiven offenbart sich freilich auch die klas-
Das kleine Büchlein, mıiıt reichem In- sizıstische Zeitgebundenheit. Dr. TOS

halt geladen, ist +Ur Reichsdeutsche begleitet die Bıiılder mıiıt einer lebevollen
schon deshalb VOo  - Wert, weiıl der Ver- Einleitung, die s1i1e VO Standpunkt der
fasser seine Beispiele N! der Oster- Entwicklung her betrachtet.
reichischen Kunst entnımmt, die bei s} J.Kreıtmailer S. J.weniger Dekannt ist. Die zahlreichen
Probleme sind gründlich durchdacht und Griechische Baukunst. Von
in einer getällıgen , nıcht vernebelten U Mıt 125 Abbildungen.
Sprache dargestellt. Als besonders wert- (Die Kunst dem Nr. 77/78.) 4°
voll wird 1an das Kapiıtel „‚Kunst un! (60 ünchen 1032, Allg Vereiıni-
Geseillschaft‘“ bezeichnen dürfen, weıl gung für christliıche Kunst. M 1.05
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Deutsche Malerei und Plastık freundlichen Gelehrten und ‚on

des Barock und okoko Von phistogleichen Geldmann. Mag SCIN, daß
Dr KHranz ttmann. Mıt Ab- der Kampf mıt der Verschlagenheıt des
bıldungen, darunter drei farbıgen (Die letzteren dem uch mehr C1IgENE Art
Kunst dem Volke, Sondernummer.) g1bt Immerhin bietet der Roman ein

40 (48 S.) Ebenda IQ031 M 2.— Fülle bildhafter KEınzelzüge, die ihrer
Die beiden Hefte der volkspädagogisch dichterischen Fassung für dıe Alltäg-
wertvollen Monographienreihe, außer- liıchkeit des Autfbaus entschädiıgen

0os  orordentlıch reich und gut illustriert be-
handeln Wel Zeiträume der Kunstge- Vor den KFenstern Roman Vo  }schichte, die nıcht NUr durch viele Jahr-
underte sind sondern auch Georg RendIl & (326 5.) Stuttgart

1932, Deutsche Verlags-AÄnstalt Gebinnerlich die schärfisten Gegensätze bıl- M 3.80den In der griechischen uns die ab-
solute Klarheit der Maße, 90l Barock und Hınter den Fenstern Sıtzen, die noch
okoko die köstliche Lockerung, Un- irgendwiıe Obdach Arbeit und Nahrung

haben; VOT den Fenstern schleppt sıchgebundenheıt und Freiheit dort da Ra-
tionale, hıer das Irrationale Beide Hefite die Not vorbe1, klopift an die Scheiben
geben iM "Lext und ıld (D  e1NeIl  - Begriff und erhält oft VO  } mürrischen Gebern
VO  ”3 der Spannungsweıiıte künstlerischer das trockene rot Elendsschilderungen
Hormen aller Art werden miıt merklicher Er-Kreitmaijer S

zahlerkunst entworfen Überall wird
Romane die leibliıche und seelıiısche Not ZUT An-

klage die Lieblosigkeit auch der
Im oOrraum der Zukunft Der TrommMen 1ese Anklage Nn1Mm der

Roman €  e11N€es Jungen Mannes Von
Anna Rıchlia Fiıeberpredigt des kranken Landstrei-

uch 80 (352 5,) chers, der 11l Kiıirche Unterschlupf
Freiburg 1031, Herder Co 4.00 gefunden hat religionsfeindlichen Cha-
geb M D —— rakter an: Eın ott wiıird angekün-
Eın ehrgeıizıiger und gescheıter Junge dıgt sSCc1inN Name i1sSt Zukunftt Mensch-

findet mannıgfachen Hemmnissen, heit Mensch der werkende Mensch ist
aber nıcht ohne 61116 seltsame äaußere ott Abgeschwächt, vielleicht still-
Hılfe den Weg der Armut des Zins- schweigend widerrufen ist dieser Schre1i1

des Aufiruhrs durch den versöhnlichen,groschenhauses akademischen Be-
ruf Die Schwierigkeiten gipfeln ZeI - freilıch recht zufällıgen Ausgang. Im
mürbender Arbeitslosi:gkeit und dem Gedanklichen un: - der künstlerischen
Verdacht IM! Mordes Die orm der volle Zusammenschluß

aber das uch ist reich wertvollenHılfe verkörpert sich TreUSOT-
genden chwester einem menschen- Eınzelheiten S Stang
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